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Caritas als Erfüllung des Liebesgebotes Christi ge-

hört zusammen mit Verkündigung und Gottesdienst 

zum Auftrag und zu den unverzichtbaren Lebensäu-

ßerungen der Kirche.

Papst Benedikt XVI. bekräftigt in seiner Enzyklika 
„Deus caritas est“, dass Diakonia eine der drei Grund-
funktionen der Kirche ist: „Das Wesen der Kirche 
drückt sich in einem dreifachen Auftrag aus: Verkün-
digung von Gottes Wort (kerygmatisch-martyria), Fei-
er der Sakramente (liturgia), Dienst der Liebe (diako-
nia).“ (DCE 25) 

Diese Aussage gilt nicht nur für die Kirche als Gan-
ze, sondern auch für jede pastorale Einheit bis hin zur 
Pfarrgemeinde und für jeden getauften Christen. Die-
sem grundsätzlichen Anspruch steht  aber häufig eine 
gemeindliche Praxis entgegen, in der die sozialen He-
rausforderungen an die Caritasverbände oder an Eh-
renamtliche delegiert werden. Der Fachdienst Ge-
meindecaritas dient dem Aufbau von diakonischem 
Engagement in den pastoralen Einheiten und der dia-
konischen Ausrichtung  pastoralen Handelns.

Durch die notwendige Differenzierung der Dienste der 
Caritas und eine zunehmende Professionalisierung 
der sozialen Arbeit haben sich die Arbeit der Seel-
sorge und der Caritasverbände häufig auseinander 
entwickelt. Der Fachdienst Gemeindecaritas hat die 
Aufgabe, eine verbesserte Kooperation beider Hand-
lungsbereiche kirchlichen Lebens zu entwickeln.

Zielsetzung und Kernaufgaben des Fach-
dienstes Gemeindecaritas im Bistum Mainz

Caritas als unverzichtbare 
Lebensäußerung der Kirche
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Ziel der Arbeit der Gemeindecaritas sind lebendige 
Kirchorte im Sozial- und Pastoralraum, durch die et-
was vom anbrechenden Reich Gottes aufleuchtet, 
wo im Alltag Christusbegegnung geschieht und Men-
schen einander helfen, dass Leben gelingt. An diesen 
Kirchorten wird das Leben gelebt, gedeutet und ge-
feiert. Lebendige Kirchorte tragen zur gegenseitigen 
Entlastung und Bereicherung bei, ermöglichen Be-
gegnung und sind offen für Verschiedenheiten in Alter, 
Milieu, Kultur und Religion. 

Kernaufgaben

1. Unterstützung der Seelsorge beim Auf-
bau eines diakonischen Engagements

Verantwortungsträger für den Aufbau diakonischen 
Engagements in den pastoralen Einheiten sind die Pfar
rer als Gemeindeleiter. Sie tragen diese Verantwortung 
gemeinsam mit ihren pastoralen Mitarbeitern (Pfarr-
vikare, Kapläne, Diakone, Gemeindereferenten/innen, 
Pastoralreferenten/innen) und den pastoralen Räten 
(Pfarrgemeinderäte, Verwaltungsräte, Seelsorgeräte). 
Dies gilt entsprechend für die Dekanatsebene.

Die Mitarbeiter/-innen des Fachdienstes Gemeinde-

caritas haben in diesem Kontext folgenden Auftrag:

E	 Ansprechpartner der Caritasverbände für haupt- und 
ehrenamtliche Mitarbeitende in den Gemeinden

E	 Fachliche Beratung beim Aufbau sozialer Initiativen 

E	 Kooperationspartner der Pastoral bei Entwicklung 
und Durchführung gemeinsamer Aktivitäten

E	 Unterstützung der Verantwortlichen in der Pasto-
ral in ihrer Verantwortung für die Weiterentwicklung 
der diakonischen Dimension in den Gemeinden.

Lebendige Kirchorte schaffen 
wo Begegnung und gegen- 
seitige Hilfe stattfindet



4

Dieses Angebot erfolgt flächendeckend im Bistum 
Mainz, muss aber nicht flächendeckend angenom-
men werden. Auch für die Formen der kategorialen 
Seelsorge im Bistum Mainz, z.B. die Schulseelsorge, 
die Betriebsseelsorge oder die Krankenhausseelsor-
ge gilt das Angebot der fachlichen Beratung oder der 
Kooperation.

2.  Förderung des Ehrenamtes und  
der Selbsthilfe

Ehrenamtliche Gruppen sind häufig die Träger von ca-
ritativen Diensten in der Gemeinde bzw. in den pasto-
ralen Einheiten. Dabei sind diese Dienste nicht nur in 
den ausdrücklichen Caritasgruppen zu finden. Auch 
Arbeitsloseninitiativen, Kleiderkammern, Lebensmit-
telausgaben, Seniorenbesuchsdienste, Projekte des 
„Netzwerk Leben“ und viele andere Initiativen von en-
gagierten Menschen im sozialräumlichen Umfeld der 
Gemeinden gehören zur Zielgruppe des Fachdienstes 
Gemeindecaritas.

Der Fachdienst Gemeindecaritas fördert dieses En-
gagement durch fachliche Beratung und Begleitung, 
Fortbildungen und Maßnahmen der besonderen Wür-
digung des ehrenamtlichen Engagements. 

Die Förderung ehrenamtlichen Engagements ist eine 
Aufgabe, die alle Dienste und Einrichtungen der Ca-
ritasverbände in ihrem Bereich angemessen entwi-
ckeln. Sie können dabei durch den Fachdienst Ge-
meindecaritas unterstützt werden.

Der Fachdienst versucht Menschen für ihre eige-
nen Anliegen zu aktivieren und unterstützt die unter-
schiedlichen Formen der Selbsthilfe.

Der Fachdienst fördert die 
unterschiedlichsten Formen 

ehrenamtlichen Engage-
ments in den Gemeinden
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3. Förderung der Kooperation von Ein-
richtungen und Diensten der Caritas
verbände mit der Seelsorge

Die Zusammenarbeit mit der Seelsorge ist in den Ca-
ritasverbänden eine Querschnittsaufgabe. Das heißt, 
alle Dienste und Einrichtungen der Caritasverbände 
haben den Auftrag, mit der Seelsorge zu kooperieren. 
Aufgabe der Gemeindecaritas als Fachdienst ist es, 
an diese Ziele zu erinnern und entsprechende Initiati-
ven anzuregen, zu entwickeln und zu begleiten. 

Umgekehrt ist es Aufgabe des Fachdienstes Gemein-
decaritas, die Seelsorge für die Anliegen und Aufga-
ben der Caritasverbände zu sensibilisieren. Dazu ge-
hört auch die Beteiligung an der Vorbereitung von 
Caritas-Sonntagen in den Gemeinden und die Durch-
führung von Aktionen der Caritasverbände in den Ge-
meinden. Dabei sollen auch die Mitarbeiter von ande-
ren Diensten und Einrichtungen einbezogen werden.

4. Unterstützung der sozialräumlichen  
Arbeit der Gemeinden

Der sozialraumorientierte Handlungsansatz ist ein Ar-
beitsprinzip des Fachdienstes Gemeindecaritas. Ziel 
ist die Unterstützung der Gemeinden bei der sozial-
räumlichen Ausrichtung der Pastoral. Die Vermittlung 
von Methoden und Kompetenzen sozialräumlichen 
Arbeitens, die Unterstützung von pastoralen Mitarbei-
tern bei der Erstellung einer Sozialraumanalyse und 
die Ausrichtung von sozialen Projekten auf den sozia-
len Nahraum hin sind Teil der fachlichen Beratung des 
Fachdienstes Gemeindecaritas. Im Rahmen der Ko-
operation mit der Pastoral können auch gemeinsame 
sozialräumliche Projekte angegangen werden.

Gemeinsame Aktionen  
stärken die Zusammen
arbeit von Seelsorge und 
Caritasverbänden



6

Strukturelle Voraussetzungen

1. Personelle und finanzielle Ausstattung 

Pro Dekanat bzw. Kreis weisen die Caritasverbände 
Mitarbeiter im Umfang von einer halben Stelle für den 
Fachdienst Gemeindecaritas aus. (Vergleiche den Be-
schluss der Vorständekonferenz der Caritasverbände 
vom 26.05.2010) Diese Mitarbeiter sind ausgewiese-
ne Partner der Pastoral auf Dekanatsebene. 

Anzuzielen ist die Beauftragung von einer Person pro 
Dekanat oder Kreis mit einer halben Stelle. Diese Per-
son ist allen pastoralen Mitarbeitern als Unterstützer/
in von Seiten der Caritas bekannt und nimmt an Kon-
ferenzen auf Dekanatsebene teil. Sie kooperiert inten-
siv mit dem Dekan und gegebenenfalls dem/der De-
kanatsreferenten/in.
Entsprechend der personellen Besetzung muss der 
Fachdienst auch über angemessene Sachmittel ver-
fügen.

2. Konferenzstruktur

Die Mitarbeiter/-innen des Fachdienstes Gemeindecaritas 
kommen mindestens halbjährlich auf Einladung des Vorstan-
des des Caritasverbandes zu Besprechungen zusammen. In-
halt der Besprechung sollte sein:

E	 Situation der diakonischen Dimension der Pastoral 
in den einzelnen pastoralen Einheiten

E	 Planung von gemeinsamen Aktionen, wie zum Bei-
spiel Tag für Ehrenamtliche, Caritas Sonntag 

E	 Planung von Fortbildungen für haupt- oder ehren-
amtliche Mitarbeitende

E	 Fachliche Reflexion von Beratungsprozessen oder 
Projekten der Kooperation mit der Pastoral
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Mindestens ein/e Mitarbeiter/-in aus jedem Caritas-
verband nimmt an der „Diözesanen Arbeitsgemein-
schaft Gemeindecaritas“ teil, die drei- bis viermal im 
Jahr stattfindet.

3. Ansprechpartner Gemeindecaritas  
für jede Pfarrgemeinde

Gemeindecaritas ist eine Querschnittsaufgabe, d.h. 
die Mitarbeiter/-innen der Fachdienste haben den 
Auftrag mit der Seelsorge zu kooperieren. Um diesen 
Anspruch einzulösen, haben einige Caritasverbände 
die Mitarbeiter/-innen der Fachdienste als persön
liche Ansprechpartner für einzelne Pfarrgemeinden 
benannt. Dies ist eine gute Möglichkeit, die Koope-
ration der Caritasverbände mit der Seelsorge zu in-
tensivieren.

Hans-Jürgen Eberhardt 
Domkapitular

Thomas Domnick 
Diözesancaritasdirektor

Die Berufung konkreter  
Ansprechpartner stärkt  
die Kooperation der  
Caritasverbände mit den 
Pfarrgemeinden 

Beschlossen in der Vorständekonferenz der Caritas-
verbände im Bistum Mainz am 15. Juni 2011. 



www.caritas-bistum-mainz.de
info@caritas-bistum-mainz.de
Pax-Bank | Kto. 4 000 211 015
BLZ 370 601 93

Caritasverband für die  
Diözese Mainz e. V.
Bahnstraße 32 | 55128 Mainz
Tel.: 06131 / 28 26-0

Herausgeber:
Caritasverband für die Diözese Mainz e.V. 

Text: Vorständekonferenz der Caritasverbände im Bistum Mainz
Fotos: Hechtenberg / Caro: Titel, Grafikbüro Ehlers+Kaplan: S. 2, 3, 6 u., 7, 
Caritasverband der Diözese Mainz: S.4 + 5, vm / iStockphoto: S. 6 o. 

Gestaltung: www.grafikbuero.com
Druck: Druckerei ADIS


